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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

In Abänderung meiner Verfügung vom 20.
Februar 1920 — Pr . I. 10. :A. 344. II — setze ich
hiermit auf Anordnung des Herrn Ministers
für Handel und Gewerbe vom 5. Juli 1920 —
III. 8202 — die widerruf lichzugelassene Besckaf-
tigungszeit, wie folgt, fest: von 7.30 bis 8.30 und
11.30 bis 12.30 Uhr für Barbiere, Metzger und
Milchhändler.

Für Rüdesheim u. A ß manns ha usen:
für den Verkauf von Niederivaldandenken von
8 bis 8.30 Uhr vormittags, 11.30 vormittags
bis 2 Uhr nachmittags und 3 bis 7 Uhr nach¬
mittags.

Die Veröffentlichung vorstehender Verfügung
ersuche ich mir bis zum 20. September ds. Js.
unter Einreichung eines Belegblattes anzuzeigen.

Wiesbaden, den 31. August 1920.
Der Regierungspräfidenk

I
gez. Wa l t « r,

Bekanntmachung.
Ich mache hiermit darauf aufmerksam, dag

für die Einreise von Deutschen in das Saargebiet
folgende Bestimmungen gelten : ,

a) Deutsche, die im besetzten rheinischen Gebiet
wohnen, müssen einen mit dem Dreisprarhen-
stempel versehenen Personalausweis bei sich
führen,

fo) Deutsche, die im unbesetzten Gebiet (b. h.
im übrigen Deutschland) wohnen, müssen mit einem
Reisepaß versehen sein, der entweder nach Befür¬
wortung durch die Regierungskommission (Poli-
zeidtrektton) von dem Zentralverkehrsamt in
Mainz oder unmittelbar von der Regierungs¬
kommission(Polizeidircktivn) visiert ist.

Jeder Fremde ist ferner verpflichtet, bei seiner
Ankunft im Saargebiet seinen Paß oder Per¬
sonalausweis innerhalb 48 Stunden in Saar¬
brücken bei der Polizeidirektion, in anderen Orten
beim Gemeindevorstand visieren zu lassen.

Rüdesheim, den 4. September 1920.
Der wmuMarische Landrat.

Dr. M ü l h e n s'.

Bekanntmachung.
Durch Note der Interalliierten Rheinlandkom-

mission vom 12. August ds. Js .. Nr. 1409, ist
die Zeitschrift „SimplicissimuS" vom 15. August
ds. Js . ab auf 3 Monate für die besetzten rheini¬
schen Gebiete verboten worden.

Rüdesheiin, den 4. September 1920.
Der komälhissarische Landrat

Dr. M ül henS.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung

vom 19. Mai ds. Js ., L. 1296, veröffentlicht
•nt ,.RHeing. Anz." Nr. 59, Rheing. Bürgerfrd ."
Nr. 61, betreffend Polizeistunde für den Wirts¬
hausbetrieb, mache ich hiermit darauf aufmerksam,
daß die Polizeistunde mit dem 16. September
wieder allgemein auf 10 Uhr abends festgesetzt ist.

Rüdesheim, den 10. September 1920.
Der kommissarischje Landrat.

J6r.  Mül Heus.

1 Vetr . Bestätigung von Wahlen.
Es ist von mir bestätigt worden die Wahl der

Landwirte
Josef Jakob Kr i st zum Bürgermeister,
Franz Jakob Krist  zum Schöffen.
Anton Hubert Riedel  zum Schöffen,
Karl Wilhelm Seih er  t zum Schösfenstellver-

treter
der Gemeinde Ransel:

Martin Schuld zum Bürgermeister,
Peter Schwank  II . zum Schöffen.
Paul Arz zum Schössen,
Heinrich Fuchs zum Schöffenstellvertreter

der Gemeinde Wollmerschied.  '
Rüdesheim, den 7. September 1920.

Der koimrys,arische Landrat.
Dr. M ü l h e n s>.

Bekanntmachung.
Unter dem Klauenvieh in Wörsoors ist die

Maul- und Klauenseuche amtlich sestgestellt worden.
Rüdesheim, den 10. September 1920.

Der kommissarische Landrat.
Dr. Mül he ns.

Durch die dieslühngc gerürge Zuteilung von
Zucker zur Bienenfütterung, die gleichwohl nur
auf Kosten der Mundratiou ermöglicht werden
kvunte, sind die Imker in Schwierigkeiten ge¬
raten, die von der Reichsregicrung ebensoiven.g
verkannt werden, wie oic Volks- und landwirt¬
schaftliche Bedeutung der Bienenzucht. Um diesen
Schwierigkeiten wenigstens in etwas Rechnung zu
tragen, hat sich die Reichsregicrung entschlossen«
noch einen Posten Auslauoszncker zur Verfügung
zu stellen, wodurch es ermöglicht ist, auf jedes
Bienenvolk noch 2>F Pfund dieses Zuckers zu
verteilen. Der Preis stellt sich aus M. 7.— je
Pfund ab Lager der Reichszuckerausgletchsgesell-
schaft, der die Lieferung obliegt, ausschließlich oes
Sackpfandes von M. 16.—.

Die Ausgabe des Zuckers erfolgt auf Grund
der inr Monat März ds. Js . angelegten.Orrs-
listen.

Die Verteilung der Ware geschieht durch den
Bienenwirtschastlicheu Provinzialverband bezw. den
örtlichen Jmkerverein, auch au die Imker, die
nicht Mitglieder dieser Organisation sind.

Rüdesheim, den 9. September 1920.
Der kommissarische Landrat.

Dr. M ül hen!8.

Tages - Ereignitte.
. mz. Berlin, 8. Sept. Di« deutsche Friedens-
de  l e ga  t i on in Paris hat der Friedenskonferenz fol-
gende Not« überreicht: Unter rücksichtslosenEingriffen
in die Versorgung der deutschen Kohleoerbraucher Hai
die deutsche Regierung alles daran gesetzt, um die in
Spa übernommenen Kohlenlieserungsverpflichtungen zu
erfüllen. Die deutsche Regierung hält sich jedoch für
verpflichtet, die Aufmerksamkeit der verbündeten Re¬
gierungen mit allem Nachdruck darauf zu lenken, daß
ihr di« Erfüllung lder von ihr eingegangenen Verpflich¬
tungen unmöglich  gemacht wird> wenn die Kohlen-
Produktion, die ihr zur Zeit der Verhandlungen von
Spa zur Verfügung stand, eine Einschränkung  er-
fährt. Dies« Voraussetzung ist durch die Immer ernster
werdende Lage In Oberschlesien eingetreten. Di«
deutsche Regierung beehrt sich, an die verbündeten Re-
gierungen nachmals die dringende Vitt « zu rich-

unü 25. August geforderten Maßnahmen zu ergreifen.
Nach eingetroffenen telegraphischenMeldungen soll die
interalliierte Kommission die Kohlensendungen von
Oberschlesien überhaupt gesperrt hoben. Wie die
deutsche Delegation in Spa darlegte und di« dortige
Konferenz durch den Mund des Ministerpräsidenten
Lloyd George und des Präsidenten der Konferenz Dela¬
croix ausdrücklich anerkannt ihah ist die Ausführung des
Kohlenabkömmens vom 16. Juni 1920 abhängig
von einer ausreichenden Belieferung
Deutschlands mit ob e rfchl es if cher Kohle.

Erneute ernste Vorstellungen.
mz. Berlin. 11. Sept. Die Reichsregierung erhob

bei der Friedenskonferenz in Paris, dem Hl. Stuhl und
den Kabinetten in London, Paris und Rom unter ein¬
gehender Darstellung der gefährdeten Lage in Ober¬
schlesien erneüt ernste Vorstellungen.

Stille vor dem Sturm in Oberschlesien.
Breslau, 10.- Sept. Die Lage in Oberschlesien ist

weitechin ä u ß er st g«f v a n « t. Die neuesten
Meldungen bestätigen die Befürchtungen, die m den
letzten Tagen in der Presse für die Zukunft zum Aus¬
druck kam«n, voll und ganz. Die Polen sprechen es
offen aus, daß sie die Lage nur als die Ruhe vor
dem Sturm  betrachten. Im Landkreis« Oppeln
rüsten die polen eifrig für einen neuen Putsch. Aus
vielen Orten treffen in Oppeln Flüchtlinge ein, die dies
bestätigen und gleichzeitig um Hilfe für den Fall der
Not bitten. Von anderer Seite wird gemeldet, daß
nach einer Mitteilung Korfantys  sich die Polen
Oberschlefiens mit Gewalt bemächtigen  wür¬
den. Falls es aber doch zu einer Abstimmung kom¬
men sollte, dürften nur die in Oberschlesien wohnenden
Oberschlesier zur Abstimmung zugelassen werden, um
das Uebergewicht der Deutschen zu be¬
seitigen.

Unvorhersehbare Entwickelung in Oberschlesien,
kattvwih, 10. Sept. Die mehrheitssozial.istische Kor¬

respondenz meldet, daß keine Demission der englischen
Kreiskontrolleure oovliegc. Dies« Kontrolleure hätten
nicht mehr getan, als daß sie sich dem Sinne des
Friedensvertragesentsprechend einer unbedingten
Neutralität  befleißigt hätten. Sie versähen ihre
Aemter weiter. Allerdings taffe der Ernst üer
Lage  die Weiterentwickelung nicht vorhersehen.

Gefährliches Spiel.
dz. Berlin, 9. Sept. Die Versammlungder Be¬

triebsräte des Wirtschaftsbezirks Groß-Berlin beschloß
laut „Freiheit" nachstehende Entschließung: Die Ver¬
sammlung erklärt sich solidarisch mit denge ma tz-
rege l t e n Erfurter Eisenbahnern  und ver¬
pflichtet sich, sie mit allen zweckdienlichen Mitteln zu un¬
terstützen. Sie erklärt es für dringend geboten, auch
die P o l o n i a - Z ü g e auf W a f se n un d Mu¬
nition zu untersuchen,  um den Weitertrans¬
port von Kriegsmaterial zu verhindern. Sie verpflich¬
tet sich, alles zu tun, was zur Durchführungdes Boy.
kotts Polens und zur Unterstützung Sow¬
ie  t - R u ß l a nü s notwendig ist.

IleutralitSt und kalserwllhelmkanal.
mg. Berlin, 10. Sept. Auf dem Kaiser-Wilhelm-

Kanal wurden vor einigen Tagen mehrere mit Muni¬
tion für polen beladene Dampfer schwedischer,
griechischer und dänischer  Nationalität vom
Schleusenbetriebsrat angehalten. In dieser Angelegen¬
heit ordnete di« Reichsregierung an, wie zuständiger-
sei'te mitgeleilt wird, daß die Dampfer, die auf Grund
der deutschen Neutralität an der Wetterfahrt verhindert
wurden, durch den Kanal zurückzu leiten  feien.
Der Kanal sei als deutsche  Berkehrsstrahe anzu-
ten̂ unverzüglich di« in den deutschen Noten vom 21.



jeften , auf der die Neutralität ebenso wie auf den an - j
deren Verkehrsstraßen Deutschlands aufrechtcrhalten

werden müsse . Dieser Standpunkt wurde auch « eßen-
über der französischen Botschaft  vertreten , d>e
unter Hinweis auf den Friedensvertrag f r e >c D u r ch-

fahrt  des dänischen aus Frankreich kommenden
Dampfers verlangt.

Die Aussührnngsacbeilen zur „ entgülligen r - icher-
sieilung des Weltfriedens " .

nt 5. Berlin . 11 . Sept . Die „ Daily Mail " berichtet,
daß die Entwaffnung Deutschlands rasch vor sich gehe.
Unter der Aussicht der Alliierten seien bereits mehr
als 2 7 0 0 0 Gefch utze unbrauchbar  gemacht
worden . Jede Woche würden tausend Ge¬

schütze vernichtet,  so daß 5700 Geschütze , die
laut Friedensvertrag noch unbrauchbar gemacht werden

' müßten , in etwa sechs Wochen zerstört sein würden.
Die Genehmigung zur Anfuhr der amerikanischen

Milchkühe.

mz . Berlin , 11 . Sept . Wie die „Morgenpost " er -,

sühnt , ist jetzt die Anfuhr amerikanischer Kühe geneh¬
migt worden.

Die kohlennot der Eisenbahnen.
Die Berliner Blätter veröffentlichen ein Schreiben

des Reichskohlenkommiffars  an das Reichs-
verkehrsministerium , worin es h-eißtr Wohl bestand bei
mir die Absicht , die Eisenbahnen in den Sommer¬

monaten so zu bevorzugen , daß sie vor Erschütterungen
bewahrt blieben , wie sie ihnen der letzte Winter brachte.
Das gelang mir indessen in Süddeutschland nur zum
Teil und in Norddeutschland nicht . Nur mit Muhe

kann ich der Eisenbahn im Augenblick noch die Menge

zuführen, , die sie tatsächlich verbraucht . Ob dies in
Zukunft möglich  sein wird , ist eine ernste
Frage.  Ich bitte , daß Maßnahmen getroffen wer¬
den , den jetzigen K o h l e n v e r b r a u ch erheblich
einzuschranken.

Amtliche Bekanntmachungen
Ser StadLbehörden.

— Nüdesherm, 10. S >pl. Ein »Utteiie Ver¬
änderungen im ©tunöbtjitj sind bis 15 . Oktober
auf der Bürgermeisterei , Zimmer 7 , zu melde » , da
sonst jede B schwerde wegen Weitererhebung lonb
und forstwirtschaftlicher Beiträge ■ 'unberücksichtigt
bleiben muß . —

Fuhrunternehmer , welche das Fahren des
Leichenwagens übernehme » wolle » , habe » ihre
Angebote bis Mlitwoch , 15 . Sept . . abends
6 Uhr , schriftlich ebenfalls auf Zimmer 7 ein-
zureichen . Am Freitgg , 17 . ds . Vits . , findet
ein allgemeiner F . ivertag statt . Es sind polizeiliche
Erlaubnisscheine erforderlich . Kinder unter 14
Jahren dürfen nicht mitgenommen weiden . —

Das Aussteller , von Wagen und anderen Hmder-
nisien auf de» Straßen und öffentlichen Wegen
während der Nachtzeit ist wegen der infolge
mangelnder Straßeiibkleuchliing für die Pofsaiiteii
damitverbundenen Gefahr verdoten . Zuwidei handelnde
haben neben zivilrechtlichen Aiisptüche » seitens der etwa
Verletzten auch strafrechtliche Folgen zu gewärtige »,

— Hlüdeshcim , 9 Sept . Nach amtlicher
Mitteilung des Herrn KreistierarzteS Dr . Pitz in
Eltville ist -n rer Stallung der Frau Witwe
Wilhelm Schrauter , Schmidlstraße , dahier an einem
Ochsen und zwei Kühen die Maut - und Klauen■
fluche ausgebroche » . Die erforderlichen Schutz
maßregeln sind getroffen . Die Stillung ist
polizeilich gesperrt . — Bei dieser Gelegenheit sei
nochmals auf die strengste Durchführung der vor-
geschriebeneir Voisichtsmaßregeln aufmerksam gemacht.
Durch Nichtbeachtung derselbe » kann die Uebertrag-
ung der Krankheit sehr leicht stattfind .n und können
Viehbesitzer i» diesem Falle zur Verantwortung ge¬
zogen werden , insbesonoere Schäden , die durch
Unterlaffuug der Anmeldung eiusteheu könnten.

— Rüoeshcim , 11. S,pt . Der Ma .istrat gibt
folgendes bekannt : Diejenige » Haushaltungen,
welche wünschen , ihren Vedaif an Spät -Kar-
löffeln für 1920/21 durch die Stadt zu beziehen,
werden erincht , umgehend schriftliche Anmeldung,
spätestens aber bis 18 . ds . Mts . auf dem Lebens-
mittelamt . Kellerst e. l , cinznreichcn . Es besteht
die Aussicht , daß die Kartoff ln vorder Frostperiode
hier eintreffe » . Eine F stfetzung des Preises ist
zur Zeit noch nichr möglich.

Vermilcdle Hachnchten.
= AüdrShelM, 14. Sept. Wie uns vo» zu¬

ständiger Stelle mitgeteilt wird , sind dem Rhein-
gaukreise wi,dernm 15000 Mk . ans R ' ichsmitteln
zur UiiterfiUtzinig der durch das Hochwaffer Ge¬
schädigten überwiesen morden Dieser Betrag ist
an die betreffenden G ' meinden mit der Anweisung
verteilt worden , die Beihilfen nur an geschädigte
bedürftige Privatpersonen zu verteilen . Insgesamt
sind jetzt dem Kreise 81000 Mk . zur Verteilung
an die Hochwassergeschädigten zur Verfügung ge¬
stellt worben.

WieSbadt « . Staats -Theater . Dienstag , 14.
64/2 Uhr : „ Der fliegende Holländer " . Mittwoch,
15 . 7 Uhr : „Die Boheme " . Donnerstag . 16.
0 ' /2 Uhr : „Fidklio " . Freitag . 17 7 Uhr:

Jugend " . Samstag : 18 . 6hs Uhr : „Boccaccio .
Sonntag : 19 . 2 :h  Uhr : „Der Her . Senator " .
6flr Uhr : . Carmen " .

Wiesbaden Resideuz -Th otei Wiesbaden . Diens¬
tag , 14 . Sept ., abends 7 Uhr : „Die F ^ au im
Henuetiir " . Mittwoch , 15 . abends 7 Uhr : „Fräulein
Puck " . Donnerstag . 16 . abends 7 Uhr : „Oiph ns
in der Unterwelt " . Freitag , 17 . abends 7 Uhr:
„Die spanische Fliege " . Samstag . 18 . oberbS 7
Uhr : „Die Fean von Korosin " . Sonntag , 19.
nachm . 3 Uhr : „ Fräulein Puck " . Abends 7 Uhr:

„Die Frau von Korosin " .

, Die Umlage für krünstliche Düngemittel.

In Kreise » dcr landwirtschaftlichen Bevölkerung
ist vielfach » och die Ansicht verbreitet , oaß die
neben den Höchstpreisen für stickstoffhaltige und
phosphorsäurehaltige Düngemittel zur Erhebung
kommende . einen Teil des Verbraucherpreises bil¬
dende Umlage eine Art Steuer fei , die dem Nerchs-
siskus zujlvfse . Diese Ansicht beruht auf eurem
Irrtum . Die Umlage dient in erster Linie oazn,
Mittel zu schassen, um wirüchaftlich ungünstig
arbeitenden Werken die Weiterarbeit im Interesse
einer ausreichenden Belieferung der Landwirtschast
mit künstlichen Düngeuntteln ; n ermöglrchen . —
Tie Umlage hat ferner oen Zweck, die Einfuhr
von bestimmten Düngeinittelarten und Rohstossen,
die zur Herstellung künstlicher Düngemitret be¬
nötigt tverden . zu fördern . Die Uintageoetrage
werden hiernach aussch -lreßlich im Interesse der
Landwirtschali verwendet . Mit den aus der Um»
tage zur Beringung stehenden Mitteln ist es mög¬
lich gewesen , die Erzeugung von künstlichen Dimge-
initteln ans die jetzige Höhe zu bringen , ^ bne
die Zuschüsse aus oer Umlage hätte , die Kunst¬
dünger -Industrie diese Tätigkeit ncht entfalten
können . Einzelne größere Werke hättest sogar me
Erzeugung von Lün,gemrttetn » stellen ntaiic.
Was aber ein Ausfall an Düngemitteln unter
den gegenwärtigen Verhältnissen zur Folge haben
nürde , dürfte jeder» Einsichtigen ohne weiters
ftav fctn.

Weg mit Schiebern und Hamsterern!
Kartoffeln zu lim . 15 - 20 per Zentner.

Koblenz.  10 . Sept . Zn seinen teilweise bereits

mitgeteilteir Ausführungen auf der Tagung des Ver¬
bandes ländlicher G e n ° f f e n f ch af  t e n der

Rheinlande jagte der Präsident des Deutschen Landwirt¬
schaftsrats a . D . Irhr . v. Schorlemer  im weiteren
noch : Di - Landwirtschaft könne sich der Verpflichtung
nicht entziehen , soweit es in ihren Kräften stehe,

dafür Sorge zu tragen , daß insbesondere den Bergarbei¬
tern die ihnen zugedachten Erhöhungen der Lebeusmit-
telrasionen gewährt werden könnten . Dazu gehöre in

erster Linie beschleunigte Ablieferung des
Brotgetreides , soweit es dem Erzeuger nicht
belassen werde . Ebcnfo wichtig und notwendig ist ein
Einverstündnis unter den Landwirten
darüber , daß sie die in ihrer eigenen Wirtschaft entbehr¬

lichen Kartoffeln den Verbrauchern zu vertretbaren Prei¬
sen zur Verfügung stetten . Es fei leider in diesem Jahre
nicht mehr möglich , durch alle Berussvereinigungen der
Landwirte den Verkauf der der Zwangswirtschaft ent¬

zogenen Erzeugnisse unter Mitwirkung des legitime»
Handels einheitlich  zu gestalten . Was aber er¬
reichbar fei und erreicht werden müsse , sei f. E . folgen¬
des : 3n de» einzelnen Kreisen und Gemeinden treten
die Leiter der bäuerlichen Organisationen,
der landwirtschasttichey Lokatvereine der Bauer « ,
vereine , des Bundes der Landwirte , der

Freien Bauernschaft . Genossenschaften
usw . baldmöglichst zu einem Ausschuß  zusammen,
der den Verkaufspreis für Kartoffeln feftfeßt und dafür

Sorge trägt , daß die festgesetzten Preise nicht überschrit¬
ten werden . Erfreulicherweise ist in einigen Bezirken des

Rheinlandes ein solches Abkommen bereits zustande ge¬
kommen . Die bisher festgesetzten Preise bewegen sich Zwi¬

schen 1 S u n d 2 0 M k. für den Zentner , gewiß ein Be-
weis dafür , daß die Lauern nicht wuchern wollen.
Wird auch anderenorts in gleicher Weife vorgegangen,
van » ist der Weg eröffnet , auf dem In den folgenden

Zähren die Landwirtschaft and , bei den anderen
Erzeugnissen  den Preis regulieren und unter der

Parole:
„Weg mit den Schiebern und Hamsterern !"

selbst in die Hand nehmen kann.

Als „gründlich Kurierte " wieder in Swinemünde,
mz . Berlin . 10 . Sept . Dieser Tage sind 70 der vor

zwei Monaten nach Sowjet - Rußland aus ge¬
wanderten  deutschen Arbeiter und Handwerker , die
von den Führern der Unabhängigen während deren

Aufenthalts in Sowjet -Rußland besucht wurden , wieder
in Swinemünde eingetrossen . Die Zurückgekehrten er¬

kläre » , daß sie gründlich von dem Wahn der ..bolsche-

wistischen Menschheitsbeglückung " kuriert seien.
Wien . 9 . Sept . Der in Oesterreich  ungerichtete

Sachschaden geht ebenfalls in die Millionen . Viele
Brücken hat das Wasser weggerissen , zahlreiche Straßen
und Dämme sind zerstört . Besonders hart find Ischl
und Salzburg  mitgenommen worden.

Das Erdbeben in Italien.

' Iena . 10 . Sept . Als Ursache des Erdbebens in
Italien  kommt nach einer Mitteilung . dcr Zentral¬

stelle für Erdbebensorschung in Jena eine weitere
Schollcnsenkung im Ostslügel des Golfes von Genua in
Frage , die eins gewaltige Einbruchszone  der
Erdrinde darstellt . Durch ein zweites  Erdbeben von

großer Heftigkeit  sind die Provinzen Lucca,
Florenz und Siena und Teile von Ligurien in besondere
Mitleidenschast gezogen . Eine Reihe von Dörfern wurde
vollständig zerstört . Die Zahl der Getöteten beträgt 400.

Rom , 10 . Sept . Die verheerende Wirkung der Erd¬

stöße hatte einen größer » Radius , als ursprünglich an¬
genommen worden war . Die Steinbrüche der Stadt
Carrara sind nicht mehr vorhanden,  ein Erd¬

rutsch hat sie zugedeckt . Die Gegend der toskanischen
Apenninen ist heute ein Trümmerfeld.

Ein neuer Vulkan.

mz . Rom , 10 . Sept . Die Zeitungen berichten aus
Spezia , daß sich aus dem Gipfel des Pisanello , einen.
Berge im Gebiet von Capua , ein Krater mit Feuer-
und Rauchentwickelung , begünstigt von Schweseldünsten,
gebildet habe.

Mit unbekannter Bestimmung abgefahren.
mz . Rom , 11 . Sept . Der „Messagero " berichtet aus

Genua , daß Unbekannte  das im Hafen liegende

russische Schiss „ Robosto " bestiegen und mit anbekann¬
ter Bestimmung abfuhren.

Fiume.
mz . Mailand , 10 . Sept . . Eine Nachricht der „ Idea

Nazonale " über die Proklamation der italienischeu Re¬
gentschaft über den Golf von Quanero wird nunmehr
von anderen italienischen Blätter bestätigt. — Der
„Corrier -e Mia Sera " schreibt , daß die Annexion vier
Tage früher erfolgte , als vorgesehen war , um die Po¬
litiker und die Regierungskr -eise vor eine vol¬
lendete Tatsache  zu stellen und um ihren Plan
zu durchkreuzen . — Da sich der jugoslawische
Regent  gegenwärtig auf der Reise nach Paris be-
flnbet / bat .ü ' A n n u n zi o , auch diesen vor eine

vollzogene ^ Tatsache  stellen zu wollen.
mz . Rom . 10 . Sept . Die „Idea NazioNale " meldet

aus T r i e ft : Nach Nachrichten aus Fiume prokla-
mierte d' Annunzio Fiume als Freistaat.

Enver Pascha.

Paris , 8 . Sept . Eine Moskauer Meldung besagt,
daß Enver Pascha zum Oberbefehlshaber aller bolsche-
witischen Truppen , die sich gegen Indien-  richte » , er¬
nannt worden sei. Sämtliche roten Truppen im Äa u -

käsus,  Persien , Afghanistan und Turkestan seien sei - /
nem Befehl unterstellt worden . Diese Ernennung ver¬

folge den Zweck , En -gland zu einem baldigen Frieden
mit Rußland zu zwingen . Enoer Pascha habe sein
Hauptquartier in Smolensk.

Sie glauben selbst nicht an den „ Völkerbund " ,
dz. Haag , 10 . Sept . Der „Nieuwe Rotterdams -che

Courant " stellt fest , daß die Sache des Völkerbundes
nicht nur in Amerika , sondern auch in Europa sehr
schlecht  stehe . Der Völkerbund könne nicht existieren,
wenn seine Stifter fortwährend zu erkennen gäben , daß
sie selbst  nicht so recht an den Bund glaubten . Das
sei eben bei Frankreich und B e l g i e n der Fall,
da sie ein militärisches Bündnis  zu schließen
im Begriffe seien und sich so zu dem alten Lehrsatz vom
Vertrauen auf die eigene militärische Kraft bekennen.

Deutsche Frauen verzichten.

Christian, «,. 10 . Septbr . Reuter meldet aus Chri-

ftiania , daß dort der Internationale Frauenkongreß un¬
ter dem Borsitz der Gräfin Aberdeen eröffnet wurde.
2 0 Länder  sind vertreten . Die d e u t sche n
Frauen  haben mitgeteilt , daß sie aus dem Kongreß
nicht vertreten  zu sein wünschten.

Eine Bürgschaft.
London , 10 . Sept . Redm o nd Heward.  ein

Better des verstorbenen nationalistischen Führers Red¬

mond , hatte jüngst an den König appe -Ittert , den Bür¬
germeister von Cork freizugeben . Jetzt hat er sich
Lloyd George als Geisel  angebolen . -Er will das
Urteil , das über den Bürgermeister von Cork gefällt ist,

fei b ft ü b e rnehmen, -und schlagt einen Waffen¬
stillstand in Irland vor . und wäre es -auch nur für
einen - Monat , um einen Versuch zu unternehmen , die

irische Frage zu -lösen.
London , 8 . Sept . Von Regierungspersonen wird

milgeteilt , daß die Vorgänge in Oberschlesien - in Eng¬
land weite Kreise in Spannung  versetzt hätten . Er

sei entschieden anzuraten, , daß di« internationale Kon»
trolle in Zukunst mehr als bisher sich darum beküm¬
mere , um eine einseitige Politik  unmöglich zu

machen , -wodurch fortw -ähr e n d neue  U n -r u-he»

erzeugt würben.



Höhere Renten
für die Kriegsbeschüdigten.

Die nach dem neuen Reichsversorgungsgesetz zu
zahlenden höheren Gebührnisse für gte Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen bedürfen
einer Neufestsetzung der Rechen, die bis zur end¬
gültigen Regelung geraume Zeit in Anspruch
nehmen wrrd. In der Zwischenzeit, mutz durch
Vorschußzahlungen geholfen werden . Die oen amt¬
lichen Fürsorgestellen zur Verfügung stehenden
Mittel der sozialen Fürsorge sind für diese Zah¬
lungen an sich nicht bestimmt und ' sind auch bei
weitem hierfür nicht ausreichend.

Tie Hanptfürsorgestelle Wiesbaden  hat schon
wiederholt bei dem Reichsarbeitsmirristerium auf
das Unhaltbare dieses Zustandes hingewiesen und
hat dringend gebeten, daß größere Pauschalbeträge
für diese Vorschußzahlungen überwiesen werden

j und daß ferner die Mittel der sozialen Fürsorge
für die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebe¬
nen erheblich erhöht werden müßten . Die ein¬
dringlichen Vorstellungen scheinen gefruchtet zu

i haben- Nach einem bei der Hauptfürsorgestelle
eingegangenen telegraphischen Bescheide des Reichs-

i «arbeitsministeriums werden die Pensionsregelungs¬
behörden durch einen sofort erscheinenden Erlaß
angewiesen, den Hauptfürsorgestellen die bisher

gezahlten Vorschüsse auf die höheren Renten izu
erstatten . Außerdem ist eine Erhöhung der Reichs¬
mittel für -die soziale Kriegsbeschädigten- And
Kriegshinterblicbenenfürsorge in Aussicht gestellt
worden . t

Diese Nachricht wird von den beteiligten Krei¬
sen mit aufrichtiger Genugtuung begrüßt werden.

(Wir verweisen aus die in heutiger - Nr . uns.
Zeitung enthaltene amtliche Bekanntmachung.
D . Schriftltg .)

Verantw . Schriftleitungr I . L. Metz . Rüdesheim.

IWF Anonyme Einsendungen werden
nicht berücksichtigt.

Oefsentliche Bekanntmachung.
3iiji hiesigen Handelsregister Abt. A Nr. 229 ist bei der Firma Kpsstek.

kellrrei IM « Aau '.us m.  Sohn , Weingutsbefitzer in Htiidesßeim a. Hlh.,
folgendes eingetragen ivorden:

Dem Kaufmann Jakoö Kock zu Kivingea und dem Kaufmann Aranz
Paulus zu Müdesheim a.  Nh . ist mit der Maßgabe Prokura erteilt, daß
jeder die Firma mit einem Gesellschafter oder beide Prokuristen zusammenjeder die Firma
zeichnen können.

Die Ges llschaster sind nicĥ befugt, allein die Firma zu zeichnen, smidern
nur genieinsani oder jeder mit einem der beiden Proku isten.

Nüdesheim, den 25. August 1920.
Amtsgericht.

Möbel u. Betten
in grosser Auswahl ::

zu sehr billigen Preisen.

Matratzen
in Seegras , Wolle , Gapoc und

Rosshaar
in bester Verarbeitung : u . gutem Drell

zu niedrigen Preisen.

Gebr. Hallgarten
Hing ’©! ! , Schmittstrasse 23.

Chem.Waschanstaitu.Dampffärberei
Kari Döring, Wiesbaden

Fabrik: vruckenstraße 5 Telefon 6149 u. 5270
Lücken: Weihenburgstraße 12 unck Schwalbacherftraße 9

empfiehlt sich im

Engl. u. französ.
Anfangsunterricht

ges . • Off. u. Nr. 100 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

mit Kette, wahrscheinlich
auf dem Sportplatz am
29.August verloren. Rück'
gäbe gegen guteB.lohn-
ung erbeten an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Ein guter

G« imphl>«
mit 30 schönen Platten
zu verkaufen.

Näher, in der Geschäfts'
stelled-. Bl.

Mer Wer.
lnicht getragen) 350 Mk.,
Fernstecher 150 Mk.,
zu verkaufen.

Näh. in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

MMertrZimmer
in Rüdesheim mit oder
ohne Beköstigung zum
30. September bezw. 15.
Oktober gesucht.

Tech« » Bnigm.
l8 nette

rhem.HalWN,
MMeWül.
SWklhekt «.

Ohmsch
bis zu 25 Liter in alle»
Größen zu haben

Dingen a. Rh.»
B>e enanrtenN . 2.

tteintgenu. ßürden sämll brrren- u. vaimngsrlleroven,
Leppichen, Mövet- una v^ orölionsslotten U5w.

6arditiC'.i-Rtuu)äschmi und Spannerei.
Aufmerksame Bedienung , erstklassige Ausführung , solide Preise.

Schnellste Lieferung . Trauersachen werden sofort erledigt.
Anncthrnettelle für Rüdesheim:

Herr Schneidermeister H ScilOu , Neustrasse 12.
Annohmeftelle für Akmannshaulen:

Herr Schneidermeister Feil . Reut er Shan , Höllenbachstr . 1.

300 10. BelohMg
^ur Ergreifung des Täters und zur
Miedererlangmig des mir -in der Nacht
vom 5. zum 6. September gestohlenen
viertelftückfafses. Dasselbe trägt den Eich¬
stempel 1916, 526 Liter und ist kenntlich
an einem Ast in der Daube neben der
öpunddaube.

Karl Vender,
Rheinhalle, Rüdesheim a. Nh.

Fräulein
mit meh'jähriger erfolg¬
reicher Büiotat>gk-.it flotte
Ttenotyplsttu , (.gutes
Deutsch), franz. Sprach
kkimir.tfse, mit alle» vor-
kommende» Arbeiten ver¬
traut. sucht Per sofort
oder 1. Oktobera» be¬
liebigem Platze Stellung.

Gr fl. Angebote unter
Nr 4913 an dieN t̂i«-
n. Wahr Itg , Ainge«
a. Ny.

1»KeltcrlM,
Alöb.-l , Züsch-, Stuhl,
Spiritus -H. Jutzöoden-
lack, sowie IrockrrreKar-
öe«. HTöleiwriß, Sic-
cativ , Gele rc. empfiehli
zu Fabrikpreisen

P . Müller»
Bingen am Rhein,

Knchst>aße 10.

Dem Ehepaar J
heim.Jerstwss:

tiitdM « :
zu seinem

80. Geburtstage■
am 14 September die ■

herzlichsten Glück- £
u. Segenswünsche. ■j

Weinhandlung sucht am Rhein
Kellereien mit Kelterhaus

und Wohnung
zu kaufen oder zu pachten, würde sich event. auch
an größerer Wdiihandlung oder ähnlichem be¬
teiligen.

Offerten unter G. H. A. an die Geschäftsstelle
ds. Bl._

Torf,
bestes vorbengnngsmirte ! gegen die
Alaul - und Klauenseuche, vorrätig bei

. Eduard Wuppermann.
_ Rüdesheim.

5 BitttelWM
frisch geleert, per Liter 1 Mk, zu verkaufen.

1 Ladentheke mit Aufsatz
billig abzuaeben.

3n erfragen in der Geschäftsstelle ds. Bl.
Weingroßhandlung des mittleren Rhein-

ga»S sucht per josort

tüchtige Küfer
mit guten Referenzen.

Offerten uiffr H. S. B. o» die Geschäftsstelle
ds. Bi.

Eine Partie gebrauchte sowie neue

Halb- M MerteWKSsser.
LWersässer. HerWötten,

sowie
Oxhofte und kleinere Gebinde

preiswert zu verkaufe-'.
Siegstied HirWeM,Mze»>. Rh..

Gaustraße 38. Telephon 230.

Halt ? - ruf) da einer

Schuhpuk

schwarz / gelb / braun / rotbraun
Alleinhersteller : Werner ® Merfz, Mainz



Mas KW das Reich für die KckgsbkjWigtenu. Kriesshiicklbliebenrnf
Ueber die Leistungen des Reichs für die Kriegsbeschädigten >and

Kriegshinterbliebenen besteht in westen Kreisen des Volkes , insbesondere
bei den Kriegsopfern selbst, vielfach Unklarheit . Die Leistungen richten
sich künftighin nach dem Reichsversorgungsgesetz : aus ihm wird auszugs¬
weise folgendes mstgeteilt:

Der Kriegsbeschädigte erhält eine' Rente,  die sich nach der Min¬
derung der Erwerbsfähigkeit , nach seinem bisherigen Beruf , der Größe
der Familie und den Teuerungsverhältnissen an seinem Wohnsitz richtet;
der frühere militärische Dienstgrad bleibt außer Betracht . Der Berück¬
sichtigung des früheren Berufs dient di« A u .sgleichszulage.  Sie
beruht auf dem Gedanken , daß die Erwerbseinbuße des Beschädigten nach
ähnlichen Grundsätzen ausgeglichen werden soll, wie in den Tarifverträ¬
gen der Lohn nach Kenntnissen und Fertigkeiten , Leistung und Verant¬
wortung abgestuft ist. Je nach dem Berüf , den die Beschädigten vor
ihrem Militärdienst ausgeübt haben , werden drei Berufsgruppen gebildet.
In die erste Berufsgruppe , die keine Ausgleichszulage erhält , fallen die
ungelernten Arbeiter , in die zweite Gruppe , die etwa 70 Prozent aller
Kriegsbeschädigten umfaßt , gehören u. a . alle Gesellen, Facharbeiter und
sonstigen gelernten Arbeiter und die ihnen gleichstehenden angelernten Ar¬
beiter und Angestellten , sowie alle übrigen Arbeiter und Angestellten,
deren Tätigkest erhebliche Kenntnisse und Fertigkeiten erfordert ; sie erhal¬
ten eine Ausgleichszulage von einem Viertel der Reute . In die dritte
Gruppe , der eine Ausgleichszulage in der Höhe der halben Rente zusteht,
sind u. a. einzureihen : Angestellte in testender oder sonst befonders ver¬
antwortlicher Stellung in größeren Betrieben , sowie Werkmeister und
Arbeiter , deren Tätigkeit außergewöhnlich hoch zu bewerten ist. Ist ein
Kriegsbeschädigter nur infolge der Beschädigung gehindert , einen Beruf
zu ergreifen , der in eine höhere Berufsgruppe eingerecht ist, so wird ihm
die Rente nach dieser höheren Bevufsgruppe gewährt.

Hat ein Kriegsbeschädigter Kinder , jo erhält er außerdem noch für
jedes Kind eine Kinderzulag«  in Höhe von einem Zehntel je-ner
Rente.

Hiernach .erhält ein früherer gelernter Arbeiter bei einer Minderung
der Erwerbsfähigkeit um 50 Prozent in der Ortsklasse  A (Großstadt)
jährlich 2850 M,  mit 2 Kindern 3420 M,  mit 4 Kindern 3990 M,  mit
6 Kindern 4556 -4t; in der Ortsklasse  C (Ort mst mittleren Lebens-
bedmgungen ) 2531 M,  mit 2 Kindern 3037 M,  mit 4 Kindern 3544 <M,
mit 6 Kindern 4050 Jt  und in Ortsklasse  E (Ort mit billigen
Lebensbedingungen ) 2111 M, mit 2 Kindern 2531 -4t, mit 4 Kindern
2955 -4t, mit 6 Kindern 3375 -4t. Ein völlig erwerbsunfähiger Kriegs¬
beschädigter, früher gelernter Arbeiter , erhält in Ortsklasse  A 6964
Mark , mit 2 Kindern 8355 -4t, mit 4 Kindern 9746 °4t, mit 6 Kindern
11137 -4t; in Ortsklasse  C 6187 -4t, mit 2 Kindern 7425 -4t, mst
4 Kindern 8662 -4t, mit 6 Kindern 9900 -4t und m Ortsklasse  E
5156 -4t, mit 2 Kindern 6187 -4t, mit 4 Kindern 7219 -4t, mit 6 Kin¬
dern 8250 -4t. Noch im März 1920 erhielt ein völlig erwerbsunfähiger
Kriegsbeschädigter , der heute Anspruch auf vorstehende Rente hat , ohne
Rücksicht auf die Größe seiner Familie , mst Kriegs - und Verftllmmelungs-
zulage, Rentenzuschlag und Teuerungszulage insgesamt jährlich nur
2217 -4t.

Bei schwerer Beeinträchtigung der körperlichen Unversehrthest erhält
der Kriegsbeschädigte nach einer Verordnung , die in diesen Togen ergeht,
eine Rente auch 'dann , wenn seine Erwerbsfähigkeit nicht beeinträch¬
tigt ist. Der Kriegsbeschädigte , der einen Arm verloren hat , hat Anspruch
auf die oben genannte 50prozentige Rente auch dann, wenn er seinem
Beruf vollständig nachgehen kann. Ist er in seinem Berus höher , etwa
70 Prozent beeinträchtigt , so erhäll er die entsprechend höhere Rente.

Bedarf der Beschädigte fremder Wartung und Pflege , so erhält er
neben der Rente eine P f l e g e z u l a g e von 750 bis 1875 -4t. Jeder
Kriegsbeschädigte erhält daneben freie Heilbehandlung  seines
Leidens , sowie die erforderlichen Körperersatz stücke , orthopä¬
dischen und anderen Hilfsmittel.  Der Beschädigte ha!
außerdem Anspruch auf unentgeltliche berufliche Ausbil¬
dung  zur Wiedergewinnung oder Erhöhung der Erwerbsfähigkeit , in¬
soweit er durch die Dtenstbeschädigung in der Ausübung seines Berujs
oder in der Fortsetzung einer begonnenen Ausbildung wesentlich beein-
lrächtigt ist. Daneben tritt die soziale Fürsorge  mst den erfor¬
derlichen Fürsorgemaßnahmen , im wesentlichen zu Lasten des Reichs, ein.

Die Durchführung des neuen Reichsoersorgungsgesetzes wird dem
Reich jährlich etwa 5A  Milliarden Mark kosten, also soft 100 Mark aus
den Kopf eines jeden Deutschen ohne Rücksicht aus Alter und Geschlecht.
Um bei der ungünstigen Finanzlage des Reichs di« Rente der Schwerbe¬
schädigten auf den vorgenannten erheblichen Betrag sesllegen zu können,
mußte das Gesetz für Kriegsbeschädigte , die sich durch ihr Vermögen oder
Arbeitseinkommen in günscigoren Verhältnissen befinden , Rentenab¬
züge  in erträglichem Maße oorsehen . Ueber den Umfang dieser Ab¬
züge besteht weitgehende Unkenntnis.

Die Kürzung eines Teiles der Rente beginnt frühestens , wenn ein
lediger Kriegsbeschädigter neben seiner Rente mehr als 6500 -4l sonstige»
Einkommen aus Arbeit oder Vermögen bezieht ; bei einem Verheirateten
beginnt die Kürzung bei einem Einkommen von mehr als 7000 -4t, hat
er 2 Kinder linier 16 Jahren , so beginnt sie mit mehr als 8400 -4l, bei
4 Kindein mst mehr als 9800 -4t. Ueberfteigt das Einkommen des
Kriegsbeschädigten diese Grenze , so ruht zunächst nun ein Zehntel seiner
Rente . Für je 1000 -4t weiteres Einkommen ruht ein weiteres Zehntel
der Rente . Die volle Rente ruht erst» wenn ein lediger Kriegsbeschädig¬
ter mehr als 15 500 «4t, ein verheirateter mehr als 16 000 -4t, ein ver¬
heirateter mit 2 Kindern mehr als 17 000 -4t und mit 4 Kindern mehr
als 18 000 -4t sonstiges Einkommen hat . Aber auch trotz dieses Einkom¬

mens oerbleibt dem Beschädigten die Schwerbeschädigtenzulage mit der
auf fie treffenden Ausgleichs -, Orts - und Deuerüngszulage . Dem erwerbs¬
unfähigen früheren gelernten Arbeiter verbleiben daher , gleichgültig welches
Einkommen er bezieht , mindestens in Ortsklasse A jährlich 1898 -4t, in
Ortsklasse C 1687 -4t und in Ortsklasse E 1406 -4t. Ein früherer ge¬
lernter Arbeiter , dessen Erwerbsfähigkeit wegen Bertuft .eines Armes um
70 Prozent gemindert ist, erhält , wenn er Baker von 4 Kindern ist, in
Ortsklasse B 6060 -4t Rente . Hak er neben der Rente ein Einkommen
von 13 800 -4t, so ruht die Halste der Rente ; er erhält 3030 -4t ausge¬
zahlt , so daß er ein Gesamteinkommen von 16 830 M hat.

Die Versorgungsgebührnifse der Hinterbliebenen  bemessen sich
nach der Rente einschließlich der Schwerbeschädigten - und Ausgleichsza-
lage, die dem voll erwerbsunfähigen Kriegsbeschädigten zustehen. Der
frühere Beruf des Kriegsteilnehmers ist somit auch für die Höhe der Hin-
lerbtiebenenbezüge maßgebend ; die erwerbsfähige Witwe erhält 30 Pro-
zest, die erwerbsunsähtge 50 Prozent der Vollrente des Verstorbenen . Der
erwerbsunfähigen Witwe 'gleichgestellt ist die Witwe , die das 50 . Lebens-
jahr vollendet hat , sowie die Witwe , die wegen der Pflege und Erzieh¬
ung von Kindern nicht in der Lage ist, einem Erwerb nachzugehen.

Hiernach erhält die erwerbsfähige Witwe eines gelernten Aobeilers
jährlich in der Ortsklasse A 2089 M,  B 2014 -4t, C 1856 -4t, D 1702 -4t
und E 1549 -4t. Ist die Witwe erwerbsunfähig , jo erhält sie in O: :s-
kiasse A 3484 -4t, B 3352 -4t, C 3094 -4t, D 2839 -4t .und E 2580 M.

Bei der Wiederverheiratung mst einem Deutschen erhält die Witwe
anstelle der Witwenrente eine Abfindung in Höhe des dreifachen Jahres¬
betrages der von ihr zuletzt bezogenen Rente , die erwerbsunfähige Wtiwe
in Orrsktaste A also 10 452 -4t, in Ortsklasse E 7740 -4t.

Jeder Waise unter 18 Jahren wird eine Waisenrente gewährt ; sie be¬
trägt , wenn die Mutter lebt, 15 Prozent , wenn die Mutter nicht mehr
tebl, 25 Prozent der Bollrente des Verstorbenen . Uneheliche Kinder und

' Adoptivkinder finb den ehelichen Kindern in der Versorgung gleichgestellt,
unter gewissen Voraussetzungen auch die Stief - und Pflegekinder . Die
Waise eines gelernten Arbeiters erhalt hiernach jährlich in im  Ortsklasse A

1046 -4t, B 1009 M,  E 930 -4t, L 851 -4t und E 77« -4t. Für die
Vollwaise eines gelernten Arbeiters betragt die Rente in Ortsklasse A
1744 -4t, B 1676 -4t, C 1549 -4t, D 1421 -4l und E 1290 -4t.

Der Wstwe eines gelernten Arbeiters mit 3 Kindern , die in Berlin
oder in einer anderen GroßskM lebt, steht hiernach , rausgesetzt , daß sie

ihre Kinder im .eigenen Haushalt erziehl und dayer als erwerosunsahlg
anzusehen ist, eine Rente von 6622 -4t zu . Dieselbe Witwe erhält in einer
mittleren Stadt (Ortsklasse C) 5884 -4t und >n einem Landort mit bil¬
ligen Lebensbeülngungen (Ortsklasse E ) 4908 -4t jährlich.

Neben den Witwen and Waisen haben auch die Ettern Anspruch auf
Versorgung , wenn sie bedürftig sind und. der Verstorben « ihr Ernährer
gelvesen ist oder vorausfichrlich geworden wäre . Die Ellernrente be¬
trägt für die Eitern zusammen 30 Prozent für den Vater und die 'Mutter
allein 20 Prozent der Vollrent « des Verstorbenen . Demnach erhäll die
verjorgungsberechligte 'Ämter eines gelernten Arbeiters als Etterngeld
in der Ortsklasse A 1395 -4t, B 1342 -4t, C 1237 -4t, D 1136 -4t,
E 1031 -4t.

Für die Hinterbliebenen tritt ein Ruhen der Versorgungsgebührnisse
erst ein, wenn die âlleinstehende Witwe neben der Rente mehr als
6500 -4t Jahreseinkommen Hai. Lei der Wstwe mit einem Kind erhöht
sich dieser Betrag auf 7000 -4t, bei der Witwe mst 2 Kindern auf
7 <00 -4t, mit 3 Kindern aus 8400 «4t, mit 4 Kindern aas 9100 -4t.

Für je 1000 -4t, um die das Einkommen der Hinterbliebenen diese
Sätze übersteig :, ruh : em Zehniet der Rentenbezüge , uno zwar wird,
wenn das Einrommen aus Arbeitseinkommen besieht, im allgemeinen
nur die Witwenrente von dem Ruhen aetrosten . Erst wenn das Aroetts-
eintommen mehr als 12 000 -4t beträgt , ruht unter Umstanden auch ein
Teil der Waisenrente.

Folgende Beispiele mögen zur Erläuterung dienen : Für eine in
einer mittleren Stadt (Ortsriasse E ) lebende kinderlose Witwe eines ge¬
lernten Arbeiters die eine Rente von 1856 -4t bezieht and ein Arbeus-
eintommen von 7000 -4t im Jahre hat , ruht ein Zehntel chrer Rente in
Hohe von 185 -4t, so dasz sie insgesamt über «in Emrommen von 8671 -4t
verfügt . Erst bei einem Ärbeils «>ntommen von mehr als 10 500 -4t
wurden sich die Rentenbezüge um die Hülste vermindern , und erst bei
einem Arbeitsverdienst von mehr als 15 500 -4t ruhen sie vollständig.

Eine in Ortsklasse A lebende Witwe eines gelernten Arbeiters mit
einem Kinde, die neben ihrer Rente von 3136 -4t ein Arblltsemlommen
von 7000 -4t erzielt , behätt ihre Rente unverkürzt ; beirägt das Arbeits¬
einkommen 8000 -4t, jo vermindern sich di« Bezüge um ein Zehntel der
Witwenrente , d . h. um 208 -4t, so daß ihr neben ihrem Arbeitseintom-
men von 8000 -4t noch Rentenbezuge von 2928 -4t zujlehen . Ein voll¬
ständiges Ruhen würde in diesem Fall erst bei einem Einkommen von
mehr als 16 000 -4t einlreten.

Für eine auf dem Land « lobende Witwe eines Landwirts mit 2 Kin¬
dern, die neben Witwen - und Waisenrente von 3101 -4t durch eigene
Arbeit einen Jahresoerdienist von 8000 «4t erzielt , ruht ein Zehntel der
Witwenrente  mit 154 -4t. Hat sie dasselbe Einkommen nicht aus
Arbeitsverdienst , sondern aus Vermögen , so ruht ein Zehntel der g e -
samten  Rentenbezüge im Betrage von 310 -4t.

Im allgemeinen wird ein erheblicher Teil der Hinterbliebenenbezüge
nur dann ruhen, wenn es sich um Hinterbliebene mit großem Vermögen
oder um alleinstehende voll erwerbifähige Witwen handelt ; Witwen mit
mehreren Kindern erzielen nur selten so große Arbeitseinkommen , daß
eine wesentliche Berminderumg der Bezüge eintritt.
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